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auch für dieses Vorkommen die Formel: „A7«2 AIS!B O,0 + 2H20" 
Giltigkeit hat. 

Die chemische Untersuchung geschah nach den gewöhnlich ge
übten Methoden der Silicatanalyse. 

Der Wassergehalt wurde durch directe Bestimmung vermittelt. 

Literatur-Notizen. 

Dr. A.Wranv. Die Pf lege de r M i n e r a l o g i e in Böhmen. 
1. Hälfte. Prag 18%. Verlag von H. Dominicus (Th. Gruss). 

Mit dem vorliegenden Werke wurde der Versuch gemacht, eine Geschichte 
des mineralogischen Studiums in Böhmen zusammenzustellen. 

Der Verfasser hat sich mit Erfolg der mühevollen Aufgabe unterzogen, die 
vielen, in Acten, Vereins- und Zeitschriften, in Biographien und Büchern aller 
Art zerstreuten Daten, welche sich auf die Entwicklung der mineralogischen 
Wissenschaft in Böhmen beziehen, zusammenzufassen und hat damit in übersicht
licher Weise die allmiilige Ausgestaltung des Unterrichtes, den Einfluss der wissen
schaftlichen Institute und Vereinigungen, die Gründung; öffentlicher und privater 
Sammlungen, das Leben und Wirken jener Manner, die sich um die Mineralogie 
Böhmens verdient gemacht haben, zur geschichtlichen Darstellung gebracht. 

Der umfangreiche Stoff wurde nach den verschiedenen Entwicklungsstadien 
der Naturwissenschaften in Oesterreich, resp. in Böhmen in Abschnitte eingetheilt 
und als Einleitung die Geschichte der mineralogischen Bestrebungen in den früheren 
Jahrhunderten vorausgeschickt. 

Die Aufzählung der Publikationen wurde vom Verfasser mit möglichster 
Vollständigkeit durchgeführt, so dass das Buch gewisserraassen auch als Ver-
zeichniss der mineralogischen Literatur Böhmens gelten kann. 

Die uns vorliegende 1. Hälfte des Buches, welche mit pag. 160 abbricht, 
bespricht in den letzten Seiten die mineralogischen Sammlungen Böhmens in dem 
zweiten Viertel unseres Jahrhuudertes. 

Wir sehen mit Interesse dem Erscheinen der i nderen Hälfte dieses Werkes 
entgegen. (C. F. E i c h 1 e i t e r.) 

Fr. Farsky. Chemicke s l o z e n l o rn ic r ü z n e h o geolo-
g ickeho püvodu . (Chemische Zusammensetzung der Ackerkrumen 
von verschiedenem geologischen Ursprung). Zeitschrift für chemische 
Industrie. (Öasopis pro prümysl chemickv). Prag 1895, Jahrg. V, 
p. 12 ff., p. 52 ff., p. 101 ff. 

Der Verf. beschäftigte sich in den letzten zwanzig Jahren mit physikalischen 
und chemischen Untersuchungen der Ackerkrumen aus verschiedenen Gegenden 
Böhmens und von verschiedenem geologischen Ursprung. In der vorliegenden 
Arbeit theilt er die Resultate dieser Untersuchungen mit. Zur Untersuchung gelangten 
Proben von Ackerkrumen, die ihren Ursprung herleiten aus Granit und Gneiss (von 
Neuhaus — Torferde von Wittingau), aus Phyllit (von Hochstadt in Nordböhmen), 
aus Amphibolitschicfcr (von Zehub in Ostböhmen), aus silurischem Schiefer (von 
Jiloviitä bei Prag), aus rothem permischen Sandstein (von Svojek in Nordböhmen), 
aus dem Pläner der Weissenberger und Malnitzer Schichten der Kreideformation 
(von Kaudnitz), aus den Teplitzer und Pricscner Schichten der Kreideformation 
(von Knpidlno und Hofitz), aus tertiären Anschwemmungen (von Wittingau), aus 
dem Basalt (von Hünchengrätz), sowie diluvialer Boden von Postelberg und allu
vialer Boden von Budyfi. Die Resultate der mechanischen und chemischen Analysen 
dieser Erden sind in drei Tabellen zusammengestellt (p. li—16). Im Weiteren bespricht 
der Verf. ausführlich die liesultate dieser Aualyseu und vergleicht die verschiedeuen 
Erdproben untereinander. Es wird namentlich das eventuelle Vorkommen oder 
Fehlen von einigen, in landwirtschaftlicher Hinsicht wichtigen chemischen Sub
stanzen in den verschiedeneu Erden hervorgehoben. Zum Schlüsse werden die 
verschiedenen, bei der Untersuchung vom Autor angewendeten Arbeitsmethoden 
besprochen. (J. J. Jahn.) 


